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St. Andreasberger Vereins für Geschichte und Altertumskunde e. V. 

St. Andreasberg März 1993 

Liebe Heimatfreunde! 

Zur d iesjährigen 62. Jahreshauptversammlung unseres Vereins lade ich hiermit 
am 

herzlich ein. 

Freitag. dem 26. März 1993. um 19.30 Uhr. 

in den Kinosaal des Kurhauses 

Die Tagesordnung ist als Anlage beigefügt. 

Auch zur diesjährigen Jahreshauptversammlung können wir eine positive 
Bilanz unserer Tätigkeiten vorlegen. 

Das gilt sowohl für die Aktivitäten unserer Arbeitsgruppe Bergbau im "Roten 
Bären" als auch für die heimatgeschichtlichen Aktivitäten, die im abgelaufen­
en Jahr vorrangig der Wasserwirtschaft unserer Bergstadt und den damit 
im Zusammenhang stehenden Relikten des alten Bergbaus galten. 

Allen Heimatfreunden, die zu diesen Erfolgen beigetragen haben, gilt ein 
herzliches "Gottes Luhn", verbunden mit der Bitte, unserem Verein auch 
künftig die Treue zu halten. 

Ich verweise in diesem Zusammenhang auf unser Veranstaltungsprogramm 
für das laufende Jahr und hoffe, daß es bei Mitgliedern und Gästen Anklang 
findet. 



TAGESORDNUNG: 

1. Eröffnung und Begrüßung 

2. Feststellung der Beschlußfähigkeit 

3. Genehmigung der Tagesordnung 

4. Genehmigung der Niederschrift der letzten Jahreshauptversammlung 

5. Aussprache über die vorliegenden Berichte des Vorstandes 
und der Arbeitsgruppen 

6. Bericht der Kassenprüfer 

7. Entlastung des Schatzmeisters und des übrigen Vorstandes 

8. Neuwahlen der Kassenprüfer 

9. Anträge 

10. Anfragen, Verschiedenes 

Hinweise: 

Anträge zur Jahreshauptversammlung sind bis zum 19. März 1993 an den I. Vorsitzen­
den, Schützenstraße 64, 3424 St. Andreasberg, zu richten. 

Im Anschluß an den offiziellen Teil wird Jochen Klähn sein Archiv öffnen und Bilder 
aus vergangeneu Tagen und dem Zeltgeschehen zeigen. 

• 



26. März 

16. April 

14. Mai 

13. Juni 

26. Juni 

03.Juli 

24./25. Juli 

08. August 

26. September 

06. November 

Hinweise: 

Änderungen vorbehalten. 

VERANSTALTUNGSPROGRAMM 1993 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 

LICHTBILDVORTRAG von Dr. Ließmann 
"Landschaft und Bergbau im nördlichen Norwegen" 
- ein Reisebericht -

MUNDARTSTAMMTISCH beim "Oberharzer Grabensteiger" 

Mitwirkung beim KUHAUSTRIBB 

EXKURSION: 
"Die Rehberger Gräben und der Oderteich" 
anschließend gern ütliches Beisammensein in Sonnenberg. 
Für Heimfahrt wird gesorgt. 

BERGFEST auf dem Zechenplatz der Grube "Roter Bär" 

Mitwirkung bei der HEIMAT- und FEIBRABENDSCHAU 
der Ortsgruppe der Naturfreunde 

EXKURSION: 
"Der Bergbau auf dem auswendigen Zug". 
Anschließend Gelegenheit zur Befahrung der Gruben 
"Roter Bär" und "Unverhofftes Glück" . 

TAGESFAHRT zu historisch bedeutsamen Stätten der Heimat: 
Gernrode, das Selketal und die Burg Falkenstein 

BRAUNKOHLESSEN beim Oberharzer Grabensteiger 

Einzelheiten zu den angegebenen Veranstaltungen werden rechtzeitig bekanntgegeben. 

Heimatkundliehe Wanderungen: 

1. Geologie und Ökologie im Bereich der Bergstadt: 
29.05., 19.06., 17.07., 14.08., 02.10. 
Treffpunkt: 9.00 Uhr Rathaus 

2. Zu den frühen Stätten des Bergbaus: 
08.05., 05.06., 03.07., 07.08., 09.10. 
Treffpunkt: 9.00 Uhr Hallenbad 

Leitung: Uwe Sonntag 



St. Andreasberger 
Verein für Geschichte 
und Altertumskunde e.V. 

J a h r e s r e c h n u n g 1 9 9 2 

I Einnahmen: 

1. B eiträge 

2. Spenden 
Gruppe Bergbau 6.767,--DM 
Verein 408,--DM 

3. Zinsen 

4. Durchlfd . Gel der 

Barbes tand 1.1.92 

II Ausgaben: 

1. Gruppe Bergbau 

2 . Beitrag AG Museen 
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4. Präsente 

5. Druck/Porto 

6. Geb./Steuern 

7 . Durchlfd. Gelder 

Minus Spark .3 1. 12.92 
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Jal1resbericht der Arbeitsgruppe Bergbau 

Wieder ist ein J ahr vorübergegangen. Am 22.9.92 konnten wir den vieljährigen Jahrestag der Auf­

nahme der Aufwält.igungsa.rbeiten an der Grube Roter n är begehen, allen Unkenrufen zum Trot11. Der 

Führungsbetrieb in1 Roten Bären hat sich stabi lisiert. , die ArbeiLsgmppe hat Mitgl ieder gewonnen, das 

Aufgalwuf())d hat. sich erweitert. und die "königliche Grubenverwa.Uung" bereichert das Leben der Ar­

he itsgruppe. So konnte im September das e rste " Monta.nllistorisrl!e Seminar" durchgeführt. werden, und 

das mit. einem iiherwH.Itigenclen Erfolg. Das zweite Seminar ist in P lanung. 

Eine der größten Aufgaben in diesem Ja hr war es, den Kompressor unter Dach und Fach zu bekommen . 

Am 30.5. wmde er per Raschke-LKW aus der a lten Erzwäsche (Fa. Sprenger ) geholt und an der Grube auf 

das alt.e, mitt lerweile vorbereitete, Kompressorfundament gestellt. Da stand er und sollte bis zum Winter 

ein Dac.h beko mmen . IC- H. Weidemeier erarbe itet für den Verein d ie Bauunterlagen. Nach Eingang der 

Raugenehmigung erfolgte am 25.11. der erste "Spatenstich". Das Holz war bei Raschke bestellt, durch 

den Verein bezahlt und durch uns schon vorbereitet , so daß die Errichtung des Kompressorhauses nur 

zwei Samstage gedauert hat. Nuu ist Pappe auf das Dach aufgebracht und Folie um die Außenwände 

gezogen. Im Frühjahr soll danu mit der Anbringung des Hausbeschlages begonnen werden. 

Fiir die weit.ere Entwicklung des Gesamtkonzeptes um das "Lehrbergwerk Grube Roter Bär" sind die 

Arbeiten au1 Blindschachthaspelraum in der Grube Unverhofftes Glück abgeschlossen worden. Die Mau­

erarbeiten konnten beendet. werden. Ein Beton-Ringanker bildet den Abschluß der Wände. Darauf ist 

einr Decke nach historischem Vorbild gelegt worden. In T-Eisen sind Ziegelsteine aufgebracht; auch 

eine optisch saubere Lösung. Wir bedanken uns für die freundliche Unterstützung der Thyssen-Stahl 

AG Duisburg und der Rud. Rinne GmbH Os t.erode, die das Material zur Verfügung stellten. Den Raum 

schließt eine armierte Betondecke ab . 

Die Bet.riebs pla.nunterlagen zum Erreichen der a lLen inwendigen Radstu be sind erarbeitet und liegen dem 

Bergamt. zur Genehmigung vor. 

Für die Zukunft ist geplant, die Radkammer zu erreichen und mit ibr einen weiteren Untertageaufschluß 

zu haben . Sie soll ein Zid für den anspruchsvollen Besucher werden und sich in das Konzept der Arbeits­

gruppe eingliedern. Wir wollen dem bergbaulich vorgebildeten Gast durch sehr kleine G ruppenstärken 

und intensive Bel.reuung einen tiefen Einblick in einen Teil des Harzer Bergbaus gewähren. 

Für diesen Weg sind weit.ere Vorbereitungen getrofl'en worden. Für den alte Wennsglückter Aufschlag­

graben ist. bereits in 1991 eine Wasserbauliche Maßnahme beantragt. worden. An dem Graben konnte im 

Herr ich des SL. Atmenstollen bereits in sehr kle inem Umfang mit den Aufwält igungsarbeiten begon nen 

werden. Dabei wurden zum Teil die bistorisehen Trockensteinmauern gefunden. 

Hinter dt>r in 1991 im St. Almenstollen errichteten Tür wurden im vergangenen Jahr Sicherungsarbeiten 

im direkten Mundlochbereich durchgeführt.. Weiter Arbeiten wurden nicht durchgeführt. Im Winter wird 

der Stollen nicht befahren , um die überwinternden Fledermäuse nicht zu stören. 

Ein abschlit"ßender Dank an Alle, die uns in diesem Jahr unterstützt haben . Vielleicht wird das kommende 

,J alu in ähnlich guter Zusammenarbeit verlaufen. 

Für diE' intE>ressierten Vereinsmitglieder und Freunde bestehtsamstagsdie Möglichkeit, d ie Arbeiten vor 

Ort. zu bt>sirhtigen. 

Sie sind recht herzlich eingeladen! 



Liebe Vereins- und Heimatfreunde! 

Auch das 61. Vereinsjahr stand, wie erwartet, wieder voll im Zeichen zahlreicher 
Vereinsaktivitäten. So gingen auch in diesem Jahr unsere Bemühungen wieder dahin, 
im Bereich der Heimatgeschichte unseren interessierten Mitgliedern Anregungen 
zu geben und aus der St. Andreasterger Geschichte einiges zu vermitteln und näherzu­
bringen. Auch unsere Vereinszeitung hat durch verschiedene Veröffentlichungen 
unserer Mitglieder und Vereinsfreunde dazu einen erheblichen Beitrag leisten können. 

In zahlreichen Einzel- und Fachgesprächen hat man feststellen können, daß bei zuneh­
mender Tendenz viele unserer Heimatfreunde und Mitbürger auf vielen Gebieten 
an unserer Heimat- und Ortsgeschichte sehr interessiert sind. Dies ist immerhin ein 
hoffnungsvolles Zeichen, wo es doch darum geht, unsere geschichtliche Vergangenheit 
lebendig zu erhalten, die einstmals unseren Vorfahren ebenfalls so wertvoll war. Viele 
Kontakte konnten hierbei untereinander gepflegt werden und neue hinzugewonnen 
und aufgenommen werden. 

Von unserem reichhaltigen Veranstaltungsprogramm möchte ich noch einmal kurz 
in Erinnerung bringen: Den Lichtbildervortrag von Bergoberrat Lange (Clausthal), 
"Die Oberharzer Wasserwirtschaft", das Bergfest im Roten Bären, die Exkursion zu 
historischen Hüttenorten im Odertal mit Besichtigung des Bad Lauterherger Heimat­
museums und der Königshütte unter der Leitung von Studiendirektor H. H. Rillegeist 
(Göttingen), die bei herrlichem Herbstwetter durchgeführte traditionelle Vereinsfahrt 
nach Ilsenburg mit Besichtigung des Hüttenmuseums und der Abtei sowie auch die 
Besichtigung des Schlosses in Wernigerode, den Vortrag von Dr. Wilfried Ließmann 
(Göttingen) "Auf den Spuren Harzer Bergleute in Norwegen". Auch wurden von Mai 
bis Oktober im letzten Vereinsjahr wieder 14 "Heimat- und Naturkundliche Wanderun­
gen" von Uwe Sonntag durchgeführt, an denen 178 Personen teilnahmen. All' diese 
vorweg genannten Veranstaltungen waren insgesamt so hervorragend und informativ, 
daß allen Verantwortlichen Lob und Anerkennung gebührt. Auch das gemütliche Zu­
sammensein im Zeichen des Advents mit dem "Braunkohlessen" im Grabensteiger 
sollte dabei in diesem Jahresbericht 1992 ebenfalls erwähnt werden. 

Des weiteren möchte ich noch die "Naturkundliche Wanderung" von K. H. Siebeneicher 
erwähnen, an der wir dankenswerterweise teilnehmen durften; ebenso an der Exkursion 
mit Dr. Martin Schmidt (Direktor der Harzwasserwerke) zu den frühen Stätten und 
Anlagen der Oberharzer Wasserwirtschaft. Auch an die Spurensuche alter Wassergrä­
ben von Uwe Sonntag und Jochen Klähn sei gedacht. Das in Sachsen-Anhalt vom Veran­
stalter im Spätherbst ganztägig durchgeführte "Bernburger Treffen" fand bei zahlrei­
cher Beteiligung und Harmonie unter den anwesenden Heimatfreunden des gesamten 
Harzes große Beachtung und Aufmerksamkeit. Stand doch das Thema des Tages "St . 
Andreasterger Silberbergbau" im Mittelpunkt dieses Kolloquiums. Auch der Stadtdirek­
tor, H.-J . Grogorenz, zählte zu den Anwesenden. 

Zur Bereicherung unserer örtlichen Vereinstätigkeit erhielten wir auch im l etzten 
Jahr erfreulicherweise wieder Unterstützung von der Kurrende der Singgemeinschaft 
und der Musikgruppe des Heimatbundes. Dafür sei recht herzlich gedankt. Alle weite­
ren Mitglieder, die unsere Jahresarbeit im Sinne unserer Vereinsziele in treuer Verbun­
denheit begleitet haben, möchten wir ermuntern, auch weiterhin mitzuhelfen und 
mitzumachen. Da unsere Mitgliederzahl zugenommen hat, glauben wir, daß es uns 
gelungen ist, zum Nutzen unserer lieben Heimatstadt und seiner Bürger hiermit einen 
bescheidenen Beitrag geleistet zu haben. 

Mit ganz herzlichem Gruß von Freunden aus dem Erzgebirge an "unsere Landsleute 
im schönen Harz" möchte ich hiermit diesen Bericht beenden. 

Glückauf! 

W alter Bleßmann 



Annerschbarricher Mundarteck 

Jahresbericht 1992 

Wenn mr ehrlich sän, liebe Mundartler, gitts nischt dran zu ritteln, unnere ewerharzer 
Schproch gitt nu nach 500 Jahrn ihrn End entgegen. Sie leiht offn Sc htarbebett. 
Sie war un is än Stick von unnern Kulturgut, un mit ihrn End is ä Thäl vom Arwe 
unnerer Alten unwiderruflich verluhrn. 

Schad drim, awer net zu ännern. Wenn mr bedenkt, dos zwischen Sieher un Braunlohg 
drei Mundarten geschprochen warn, is es all ä Wunner, das sich su äne Schprochinsel 
iwer 500 Jahr bis zu danheutigen Tohk erhalten hot. 

Die Grinde für ihr Erlöschen lieng off dr Hand: 
Blus noch ä Drittel der Annerschbarricher sän Nachkumme dr alten Stadtgrinder. 
Die Alten sehtarm wack, de Jungen missen ihr Brut in dr Fremd vardiene. Drhem 
ward nur noch salten Mundart geschprochen un in dr Schul iwerhaupt net mehr. 

Su sän wir Freunde dr Mundart aufgeruffn, zu retten was do noch zu retten is. 

Im obgeloffnen Jahr han mr 4 Traffen gehabt, wu immer zwischen 14 un 20 Leit 
dogewahsen sän, am 15.04. bein Vages Harbert, am 22.07. in dr Schitzerbucht (wu 
dr Weidemeier Willi, dr Braker, un es Klapproths Lisbeth su schien vun friehern Zeiten 
verzehlt han) un am 30.10. beim Grohmsteier. Ah unner Braunkuhlassen am 27.11. 
kenne mr noch drzu rachene, denn do han mr ah mundartliche Traktateis verzehlt. 

Es sän su zwä Dutzend Leit; die sich um unnern "Bannerträger", dn Weidemeier Far­
schtr, in Treie zu unnerer Heimotschproch zusamme sammeln. Mr gahn jedenfalls 
net auf. 

Erfreulich is, dos es "Pulle" beim Grobrosteier ä "Feldersatzbataillon" fir den Erhalt 
unnerer Schproch aufstellt, indem su im de 15 junge Leit unter dr Faderfihrung vom 
Weidemeier Farschtr äne Mundartschul betreihm. Es bleibt ze hoffen, dos die ämohl 
dn Wahk zu uns finden, gemähnsam sän mr stärker. 

Dos dr Weidemeier Farschtr unverzagt an sein Wörterbichl arbt un mr ah eftersch 
bein Barke-Rudi gewahsen sän, sei noch nahmbei erwehnt. 

Ewerharz, mei Heimatland ! 

Ewerharz, mei Heimatland, 
Unner schännstes Lied gilt dir; 
Unverbrichlich bleibt dos Band, 
Gah uns, Mutter, deine Hand, 
Deine Treisden dos sen mir. 

's tennt net meh dr Schachtglock Schall. 
Alte Zeit, die gäng zu Bruch; 
Bluß ihr Hartz labt iwerall, 
Un an jeder graen Hall 
Schleet se auf ä arnstes Buch. 

Hart un karg is deine Ard, 
Luhnst net Mieh mit Zuckerbruht. 
Doch die Lieb, die su genahrt, 
Halt de Heimoht doppelt wart, 
Sie schtieht fest in Nuht und Tud. 

Un se schpricht: Gabt nie dahin, 
Unner letztes, bestes Tähl: 
Väter Art mohch fortbeschtiehn, 
Niemahls unnere Schproch vergiehn, 
Drmit net schtarb dr Heimat Seel. 

Wos de alte Zeit uns mahnt, 
Sei uns Lähtschproch fir un fir, 
Huhch zum Himmel reckt de Hand: 
"Ewerharz, mei Heimatland, 
Deine Treisten, dos bleihm mir". 

Karl Reinecke, Altenau 



Die "Zinngrube" am Sonnenberg bei St.Andreasberg~ 
ein Kuriosum der Harzer Bergbaugeschichte 

von 
Wilfr ied Ließmann 

Den merkwürdigen Namen "Zinngrube" trägt noch heute eine 
Lokalität, di e sich etwa 1 km südöstlich vom Sonnenherger Wegehaus 
befindet, dort wo die nach St . Andreasberg führende Straße die 
letzte Steigung zum Sattel z"';ischen dem Großen- und dem Kl e.inen 
Sonnenberg nimmt. Verborgen im dichten Fichtenbestand liegt rechts 
(westlich) der Straße zwischen einem alten Granitsandabbau (heute 
Parkplatz) und dem großen \.Yintersportparkplatz das v ermeintliche 
Bergbaugebiet. Ein kleines, dem Rehbach zufließendes Bächeben hat 
hier im moorigen Wald sein Quellgebiet. 
Auf den ers ten Blick deutet hier nichts auffälliges auf den 
Ursprung dieses Namens hin. Lediglich einzelne kraterähnli c he 
Schurfstellen in dieser Dickung zeugen von reze nter, nicht gerade 
rücksichtsvoller Tätigkeit von Hobby- Mineraliensammlern, die den ·~ 
hier anste henden Granitsand (Grus) immer wieder a uf der Suche nac h 
sch\~arzem Tur malin (Varietät Sc hörl) durchgraben haben. Als 
Minera lfundpunkt ist diese Lokalität weit über die Grenzen des 
Harze s hinaus bekannt. 

Ausführlich beschreibt FREIESLEBEN {1795) dieses Vorkommen : 
"Weiter gegen Südosten oder näher nach Andreasberg zu, liegen 
einzelne Schörlkristalle in dem lJiesigen Granit, und hier ist er 
sehr clünn- oft krummgeschichtet . Von dem so bekannten schönen, in 
sehr flache doppelt dreysei tige Pyramiden, mit stark abges tumpfter 
gemeinscJJaftliclJen Grundfläche- ... - kristallisierten Scl1örl, der 
in dieser Gegend gebrochen hat und der häufig für Zinnstein gelten 
mußte, findet man jetzt äußerst wenig, so daß schöne Stücke davon 
fetzt sehr selten sind. " 

Offenbar handelte es sich früher um eine Verwe chs lung zwischen 
Turmalin und Zinnstein, wie weiter unten noch diskutiert werden 
soll (siehe Abb.l). Zinnstein {Cassiter it, Si10z) \.Jegen seines oft 
grobkörnigen Auftretens in der Bergmannssprache einfach "Graupen" 
genannt, ist seit frühgeschichtlicher Zeit das wichtigste Zinnerz. 
Die durch gemeinsames Verhütten von Zinn- und Kup f ererzen schon f} 
früh entdeckte Legierung Bronze, war der erste harte, schmiedbare 
metallische Werkstoff der Geschichte, nach dem die erste große 
Metallepoche der Menschheitsgeschichte den Namen Bronzezeit (etwa 
1750 - 800 v .Chr.) erhielt. 
Im Gegensatz zum Erzgebirge, das sehr reich an bedeutenden 
Zinnerzlagerstätten (Altenberg, Zinnwald, Ehrenfriedersdorf , 
Geyer) ist, zeigen sich im . Harz, abgesehen von geochemisch fein 
verteilten Zinngehalten in den Graniten nirgendwo merkliche 
Zinnanreicherung oder gar eigenständige Zinnminerale . 
Die im 16. Jahrhundert aus dem Erzgebirge zugewanderten Bergleute 
brachten ihr Wissen von den Zwittern und Greisen, wie dort die 
wicht igsten Zinnerzarten hießen mit in den Har z . In der alten 
Heimat fanden sich die bedeutends t en Zinnerzanreic herungen stets 
in den Randbereichen ganz bestimmter Granitarten und deren 
Kontakthöfen . "Neugänger", wie die auf Erzsuche durch die Berge 
streifenden Bergleute gerne g enannt wurden, schauten sich 
sicherlich auch den Brockengranit als möglichen " Zinnbringer " 
genau an. Dabei stießen sie wahrscheinlich auch auf die bekannte 
Turmalinfundstelle am Sonnenberg. Möglicherweise kam es wegen der 
angesprochene Ähnlichkeit zwischen Turmalin und Zinnstein zu einer 
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Verwechslung. Andererseits war den Bergleuten das Mineral Turmalin 
von den erzgebirgischen Gruben her wohlbekannt. Oft ist dort 
gerade das Auftreten von Turmalin im Granit ein Indiz für das 
Vorhandensein von Zinnstein in der Nähe. Setzt man diese Kenntnis 
voraus, so erscheint es durchaus sinnvol l den turmalinreichen 
Granit am Sonnenberg, zumal sich die Fundstelle ziemlich nahe am 
Kontakt zum Nebengestein (Hornfels) befindet, bergmännisch z u 
untersuchen. Da der Granit hier tiefgründi g verwittert ist, 
stellten die Schürfarbeiten sicherlich keine Probleme dar. 
Allerdings dürften die mit der Begutachtung der Proben 
beauftragten Bergprobierer recht schnell festgestei l t haben, daß 
nicht ein Quint Zinn den ausgewaschenen "Graupen" zu entlo-cken 
war. 
Doch das Wissen um diese Lokalität blieb erhalten, wie die 
über 1 ieferung des Namens " Zinngrube" ze igt . Auch in spät erer Zeit 
erlos c h der Glaube an das mögliche Vorhandensein von Zinnerz nicht 
vollständig. 
So berichtet FREIESLEBEN (1795, § 266 S 186 ) weiter: 
"Am Sonnenberge wurcle aucl1 noch in neuern Zeiten ein 
Fersuchsstollenort nach einem v-orliegenden Punkt getrieben, ~ro 

ehemals im Granite der krystallisierte schwarze Schörl (die 
vermeintlichen Graupen} brach. Arn Rehberg findet man aucl1 ein 
T/ersuchss t oll enort im Granit. " 
Nach einer Akte im Cl austhaler Oberbergamt (zitierte bei RIECHERS, 
1 962), versuchte um 1764 hier der "Muter " BERDHOFF aus 
St.Andreasberg sein Glück. Das erschür fte Materia l wurde dem 
Bergprobierer WINTER übergeben, der es nach allen Regeln der 
Probierkunst testete . \vohl stellte er einen geringen Eisengehai t 
fest, aber leider kein Zinn. 
Die Kenntni s um den früheren Berybauversucl1 verlor sich, e inz ige 
Interessenten jünc;rerer Zeit sind die bereits erwähnten Sammler, 
die sich hier immer wieder betät i gten. Nirgendwo im Gelände l ießen 
sich die Spuren des "Alten ~1annes " noch feststellen, bis im Sommer 
1989 im Gebiet der "Zinngrube " tatsächlich ein alter Stollen 
entdeckt wurde, von dessen Lage niema nd etwas wußte. Vermut l ich 
waren es Mineraliensammler, die bei ihrer eifr igen Gräbere i i n 
etwa 3m Tiefe die Firste des im vergrußten Gran it aufgefahrenen 
Stollenorts durchstießen. Als der Autor Ge l e genheit fand diesen 
Bau se lbs t z u befahren und zu dokumentieren, hatten Sammler bei 
ihrer Turmalinjagd das ursprünglich sauber geschrämte 
Stollenprofil (130 c m hoch und etwa 90 c m breit) teilweise bereits 
zerstört. 
Der etwa Ost-West verlaufende Suchstollen ließ sich noch auf etwa 
25 m Länge befahren (Abb.2). Im Westen überfährt er den Kontakt 
zum anc;rrenzenden Hornfels und steht etwa 4 m weiter vor Ort. Im 
Grenzbereich zwischen beiden Gesteinen fanden sich grünli chgraue 
Tonmassen . 
18 m östlich von hier knickt der Stollen rechtwinklig nach Norden 
ab und ist bereits noc h nach wenigen Hetern fast bis unter die 
Firs te mit eingeschwe mmten Sand und Schlamm aufgefüllt . Dahinter 
scheint ein Bruch zu liegen. In diesem Bereich muß sich das 
ehemalige Mundloch befunden haben. Nach der Topographie lag es 
nahe des kleine n Baches u nmittelbar neben der h eutigen Straße. 
Der hohe Kaolingehalt (Tonminerale) verleiht dem vergrußten Granit 
eine erstaumlich gute Standfestigkeit, so daß der kleine Stollen, 
v ermutlich auch wegen des günstigen Kastenprofils, tro tz der 
mürben Hülle die Jahrhunderte unbeschadet überstanden hat. 
Vermutlich ge ht seine Anlac;re auf die Schürftätigke it um 1 76 0 
zurüc k , Hinwe ise auf s e ine Betreibe r, wie al t e Werkzeugreste, 
Ge dingeze ichen etc. fande n sich keine . 
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Vermutl i ch geht seine Anlage au f die 
zurück , Hinweise auf seine Betreiber, 
Gedingezeichen etc . fanden sich keine. 
Aus verständlichen Sicherheitsgründen 
Grubenbau ~enig später verfüllt werden. 

Schürft ät i gkeit um l7 EO 
wie alte Werkzeugreste, 

mußte der oberflächennahe 

Als Erinnerung bleibt der alte ~ame 11 Zinngrube 11
• Tre ffend für das 

kle ine Ort wäre auch ein ~ame den ein kleiner Stollen am Ufer der 
I nnerste, zu Füßen des Sielsteins in Lautenthai t r ägt: 
"Spar die ~1üh" . 

Li te1·atur: 

Freies leben, J.C. (1795): Bergmännische Bemerkungen über den 
merkwürdigsten Tei l des Harzes . Erster Teil, 514 S., Leipzig . 

Goldschmidt, V.M. 
Heide l berg. 

{1923): Atlas der Krystallformen. BeL 9, 

Riechers, 
Allgeme iner 
Zellerfeld. 

A. (1962): Die 
Harz Bergkale nder 

t .r 

Zinngrube 
1962 

• 

s. 
St . Andreasbe1·g .-

33-34, Claustha l-

Abb .1 Tu:rmaliiJ.kristalle -,-om SonneDbe rg ( a, b) und Zinnstein ­
kristalle aus dem Erzgebirge (e,d). Beide Mineralarten 
können 
in Form und Aussehen sehr ähnlich sein. 
(aus GOLDSCHMIDT ,l923) 
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·j ·®btrJynqn !bmtbam-QPrltt I· 
=----.,.;_"..-~------.------------l !rln mefJte, ~are!, menn icf)!l miir gemafen, 

~.~.tun!J 1JD'U ~dJtriit UU ~orgl.ciug 3'di l}ätte banjening be ßeniten gelaien, 
(OJef~iUIJ !lllif.dJ" !lllri -fttgUutm) ~ar bo net gefdlträt {Jot, mit ~fdl ober I!Sanb, 

ilon lilg. 18 tll e u b OTf. liDie' neilid) är[djt mieber in !ffiod)enblol}t fdjtanb . 
.frd) mimte af)n0eigng, gleicf) mät icf) brbei 

,Pär ~u. ~ammerab, mo~ ii!) murrte [af;ln, !Bei ~nnem gugd)mug[lebling IScf)ta~t;lolia~i. 
· ,Peit !D!orrfng bo bin id) br nieberqefdllabn, 
ilo5 mir bt Oben än lllf)ngblilf fcf)tanb fdlti!Ie ,3a, bu {}oft gut fdjma~en, mei! bu goft tä ,Pau~. 
tln idj beitlidj be ~n!Je{ in ,Pimmel qur finge. ilo!! oiele /Sdjträa, bo!l l}Ölt fäner au~. 
GSena mefJ id)!'l net, mu!l mar !Jt[dlagn, Un moß nocf) an [djlimmften, boll il bar ,3micf)tanb 
!Dlr funnte fäne ,Panb oor lllllng ju faf!n; 'Du fatinft nifdlt meg rrieng, meber Obl)ub nocf) Sa~b. 
!iu bunfel maridj, un au br greäten 91ut Un mennbe {}oft 6age[d)riin nullauf in 6djta[, 
!lledur idj mint !Brntfad mit ®oricf)t un mit !Brut. 'Denn fimmfte bei bar Scf)trä mu[ a{jdj nodj au ß=a!l. 
'Doll lirocf)te be !Beiinnung mir miebrr aericf, . ~rim ifiel! ju Ied)ter gefabt rnie gemadjt · 
,3d) fanbne af:ldl mieber 0um gruflea @lief; 3n imring nu ja, bo f;lofte ju rad)t. ' . 
~od! jeDt n!lcf) oer[a:bpier icf) än f)äm!ing Sdjmera 'D~cf) · rneil .nu ~rob af;lm be !Heb fimmt gie brauf, . 
3'ebllmol, menn icf) bn ,Punb aullfdjtära. Gltel} morrmg amol bordj be ISdjtroßen, nunter ober naui. 
·t;eit 91olla:bm.ittog. omer, menn be Sdjicf)t iß ou!lliradjt, !llo fan~fte. rno!l [djpiern oon t;ncfen uu ßedjer; . 
~enn fudjdjtcf) bte Scf)tef;lt, mu icf) ban !Bor:tid)täraer gemadjt. 'Du meat JU, mennll tgat, rutfdjt br 6djnee oon be !llädjer. 
Un me[je banjening, ban idj iemerfief)r, 
i:loll gar net !leidjträt got oor fänner ~ier. Un fdjfimm oor banjenin!l. bar oor6ei !lieijt fu, ·aflm. 
~an miU idj benn [a{Jn, bo!: f)ar {Jot be $fiidit SDan bebrubt!l be @efunb{Jät, fugar mu[ eß ßagm • 
. 8u fdjträe, [u boj3mn: be .Rnodjen net liricf)t. !ffiie ä i:reif;lm !Bad, fu leitll oor br ~fJier; 
Un fimmt'r oerquarfdj mir, na benn .Rammerab, ~ammnab, bu fannft!l gläm, idj lieg .br nifdjt oier. 
ll3edlof)g idjne 'flug~ liei unnern !Dlagi[djtrat. -:- ~dj fa[jter, war benn bo brieber muß focfen, 

. '~o!l tbet idi. a". bo'"' rannfie mr glär..m, .!llar i! rnie gerebert. bar [djpiert fänne ' ~nodjen. 
"' "'~ "' ~oG 6dj!immfte i!l omer - idj fann!! net oerfdjtiegn 

~an .!lliebraug, gefa!ln Iein, ~oft bu net a[än · 'l)ar äne [d)cfft!l malt un br annere !ett!l [ief;lng. 
!21[) rannfte bitfj beffrrbai6 aufrieben bodj gagn: lln ·mat in br Sdjtub fi~t un gulft botdj be Sdjei§m. 
SDenn räner mie bu got!l metter geiaf)n, - · _ 'l)o!l nammer net ieme[, bar fief)t boll net. ein, 
ilocf) neili!l an S unntig - e~ i!l net aum BadJen . SDofl barjenige, 1tlelcf)er mufl nau!l oif br Sdjtro[J~. 
~o iof)g icf) bir äne oor mir nieberfradjen, · @an!l {ed)t[en . fann falln, [ugar oif br 91og!l. 
SDo!l idj mir faf;lte: .. 'l)ar 6 dj!obf mar net fdj!adjt" 'l;)rim fdjaufe{ un [d)trä, roie' fidj bo~ gef)ärt, 
Un gäng nu gleid) Iangfarn un naf}m micf) in adjt: -21: jeher, ban!l 0ufimmt, fu !liegt nifdit uerlägrt. 
lln roie idj nu [djtanb gan!l bid!te broier, · lln mar bo!l net tutt, bar lefft bodj @efaf)t, 
SDo [cfwtogcflfe micf) agn un mänte au mir: !llofl [Jar mni! beaoflln, ma[Jng Unfa[, net magr~ 
.,;Sie jel}en, mie leidjt eil bad) rammen fann · lln jei @emiffen fdjtie!jt benn oor br :i:{Jier . 
3'cfl bin eben gefallen, mein lieber !!Jlann." ' . Un gärtne· .fei Unradjt brbarmung!llu!l fiegr. - _ 
3di fal:Jte bobrauf: ,;SDoS f:lo idj geiaf)n, 
!llu fdjtief)n!c man auf", un idj fai;reje afJn. ~a. bo gofte racf)t. un mir tde!l läb, 
Un ·mie icf)le gatte fu af)m in br .fleg, ®enn bu !efte ljinfa!In, tro~ban iß gefdjträt. 
!llo frug idjfe gleicf): .. ~s ·tutt bod) nifdjt mefJ f" 'l)rim madjicf) än !llier[djlolje - bu fann[tne af}nnamme -
i>o mäutefe: . .,91ein, idl bant' audj recf)t fcf)ön, ~lovp morring beimer oier, mr giegn benn aefamme, 
,Pier ift nidjt geftreut, mie Sie audj wob[ fegn". !Be!l f)in nof)cf) bn ®iil!e! - na, bu määt ju. rourim .:..., 
.3-di fagte: .,3'amull, bo {Janfe gana radjt; lln nu giegber[dj mu[, ·un faU mt .net {}in. -
Sift mämie gerniß net [u niebergefradlt." 
!rlu flo~ote[e ob bn IScf)nee fidj oon ~läb; 
3di mufl nu roua jaf)n, fe tf)otmer bod) läb. 
!Drauf gof)ie mt be. ,Panb un [aljte abje • 
!llenn nolltfe fidj fort, otoet ganll lie-a·be. -
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